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Elbing und das Friſche Haff . 3209

Blick über die Elbinger Niederung vom TChumberge .

erwünſchten Schatten . Die Leute ſitzen noch gern auf den Beiſchlägen , zuweilen in einer Laube von wildem Wein ,

der in dem Graben zwiſchen Beiſchlag und Straße wurzelt . Gewerbetreibende ſtellen und hängen hier ihre Waaren

aus , die Fleiſcher ganze Thierkadaver , die Tiſchler Särge in allen Größen .

Elbing hat aber nicht bloß ſeine Altſtadt , den alten Markt mit dem prachtvollen Renaiſſancebau der St . Georgs —

Brüderſchaft , es beſitzt auch in dem Friedrich Wilhelmsplatze und in der Neuſtadt , durch welche man den abgelegenen

Bahnhof mit ſeinem Lindenpark erreicht , eine Reihe ſchöner breiter Straßen und Plätze . Oft ſtehen die einzelnen

Häuſer hier noch allein , durch Gärten von einander getrennt , in denen die Roſen den ganzen Sommer hindurch

blühen . Den Fremden wird es aber doch vorzugsweiſe nach jenen alten Straßen ziehen , die wie ein uns erhaltenes

Pompeji Jahrhunderte vor uns aufrollen . Wandert man am Ufer des Elbing neben der Hohen und Legen ( niedrigen )

Brücke , ſo zeigt uns die Fülle der Blumen , des Gemüſes , der Früchte und der Fiſche , aus welchem Boden die

—
Stadt ihre Nahrung zieht . Land und Waſſer verſorgen ſie wetteifernd . Der fette „Schlick “ der Niederung begünſtigt

den Bau des Gemüſes , die ſonnige Lage der Höhe die Obſtkultur . Die einzelnen Ranken der Zuckererbſe erlangen

hier die unerhörte Länge von faſt ſechs Metern ; die Obſtbäume brechen unter ihrer Laſt und verſorgen das ſchon

obſtarme Königsberg , an deſſen Pregelkais die „ Elbinger Kähne “ eine erwünſchte Erſcheinung ſind . Das Klima iſt

in dieſem „ Montpellier Oſtpreußens “ ein ſo günſtiges , daß es oft hier ſchon grün iſt , während ſonſt noch der Winter

herrſcht . Eine gleichzeitige Frühzeitigkeit und Rührigkeit wird den Geiſtern nachgerühmt . Elbing iſt die Heimat

des Liberalismus , und das geflügelte Wort vom „beſchränkten Unterthanenverſtande “ hat hier ſeinen Urſprung .

Darum treibt es auch den Elbinger täglich hinaus in ſeine freie große Natur , zu dem tiefen Waldthale bei Vogel —

ſang , nach dem tiefgelegenen Dambitzen , auf den Thumberg ( Domberg ) mit weiter Umſchau über die Niederung .

Der Stolz des Elbingers iſt Kahlberg , ſein Kahlberg , auf der Friſchen Nehrung , denn er hat es entdeckt ,

er den fliegenden Sand der Dünen zum Stehen gebracht , Hunderte von Schiffsladungen feſter Erde dorthin gebracht ,

um ſchließlich ein kleines Paradies zu ſchaffen , eine blühende Oaſe in der einſamſten Wüſte . Das begann ſo vor

etwa vierzig Jahren . Nun iſt Kahlberg ein großer Badeort geworden und der Elbinger ſieht ſich faſt verdrängt ,

mindeſtens bedroht von den Königsbergern , denen ihr ſamländiſcher Seeſtrand zu eng geworden iſt . Dafür fährt

der Elbinger , ſo oft er es vermag , zu ſeinem Kahlberg , wohin man mit den Dampfbooten täglich , oft mehrmals , in

zwei Stunden gelangen kann . Auf einem ſolchen Dampfſchiffe ſieht es behaglich genug aus , nicht bloß weil die

Geſellſchaft ſich kennt und eine Familie bildet , ſondern auch weil die Leute alle wie Boten der Flora und Pomona

ausſehen . Kahlberg erzeugt nämlich nichts , außer etwa Fiſche und Mücken . Daß hier nichts zu holen , wiſſen am

beſten die Sperlinge , welche dieſen undankbaren Ort fliehen . Die Reiher und Kormorans finden ihre Nahrung in

den Waſſern , die niedlichen , halbzahmen Rehe in dem Kiefernwalde , die Menſchen aber ſind auf Elbing angewieſen .
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